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Dipl.-Sozialwissenschaftlerin Natalie Rosenski



Die wirtschaftliche Bedeutung des Dritten Sektors Im April 2011 konnte das Statistische Bundesamt eine Datenlücke im Bereich Dritter Sektor schließen. Zuvor hatten wissenschaftliche Institute Mitte der 1990er-Jahre Daten für den Dritten Sektor bereitgestellt. Der Dritte Sektor umfasst nicht gewinnorientierte, gemeinnützige Organisationen jenseits von Markt und Staat. Im Rahmen des vom Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft, der Bertelsmann Stiftung und der Fritz Thyssen Stiftung initiierten und finanzierten Gemeinschaftsprojekts „Zivilgesellschaft in Zahlen“ hat das Statistische Bundesamt jetzt Kerndaten zur wirtschaftlichen Bedeutung des Dritten Sektors ermittelt. Nach rund zweijährigen Projektarbeiten konnten sowohl die Anzahl der Unternehmen und der sozialversicherungspflichtig Be schäftigten als auch die modellmäßig berechnete Brutto wertschöpfung des Dritten Sektors bestimmt werden. Dieser Beitrag beschreibt schwerpunktmäßig das methodische Vorgehen zur Kennzeichnung des Dritten Sektors im statistischen Unternehmensregister und präsentiert ausgewählte Ergebnisse.



1 Hintergrund Angesichts eines Mangels an aktuellen Zahlen und der zugleich zunehmenden Bedeutung der Zivilgesellschaft beziehungsweise des Dritten Sektors wurde im Jahr 2008 vom Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft, der Ber telsmann Stiftung und der Fritz Thyssen Stiftung das Projekt „Zivilgesellschaft in Zahlen“1 ins Leben gerufen. Das Projekt hat zum Ziel, ein „Informationssystem Zivilgesellschaft“ zu schaffen, das dauerhaft Zahlen zur Zivilgesellschaft liefert. Das gesamte Projekt ist in drei Module gegliedert: 1 Im Internet unter www.ziviz.info (abgerufen am 7. Februar 2012).
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> Modul 1 war als Machbarkeitsstudie angelegt und dien te der statistischen Erfassung der Unternehmen und der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten des Dritten Sektors sowie der Bestimmung seiner wirtschaftlichen Bedeutung anhand einer modellmäßigen Ermittlung der Bruttowertschöpfung. Des Weiteren sollten im Rahmen des Moduls Datenlücken aufgezeigt und eine erste Basis für eine Dauerbeobachtung geschaffen werden. Modul 1 wurde vom Statistischen Bundesamt in Zusammenarbeit mit dem Centrum für soziale Investitionen und Innova tionen (CSI) der Universität Heidelberg durchgeführt. Wissenschaftliche Unterstützung lieferte darüber hinaus das Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung (WZB). Die Arbeiten zu diesem Modul wurden im April 2009 aufgenommen und im April 2011 erfolgreich abgeschlossen.2 > In Modul 2 erstellte das Centrum für soziale Investitio nen und Innovationen (CSI) in Kooperation mit dem Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung (WZB) eine „Landkarte zur Datenlage Dritter Sektor/Zivilgesell schaft“, welche der Berichterstattung über Datenquellen zur Zivilgesellschaft diente und im Mai 2011 fertiggestellt wurde.3 > Modul 3 sieht eine beziehungsweise mehrere Befra gungen von Organisationen des Dritten Sektors vor, um Datenlücken zu schließen, die bei der Bearbeitung der Module 1 und 2 identifiziert wurden. Das Modul wird 2 Siehe Zivilgesellschaft in Zahlen: „Abschlussbericht Modul 1“ im Internet unter www. ziviz.info im Bereich Publikationen (abgerufen am 7. Februar 2012). 3 Siehe Zivilgesellschaft in Zahlen: „Landkarte zur Datenlage Dritter Sektor/Zivilgesell schaft“ im Internet unter www.ziviz.info im Bereich Publikationen (abgerufen am 7. Februar 2012).
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von der Wissenschaftsstatistik gGmbH, einer Tochterge sellschaft des Stifterverbandes für die Deutsche Wissen schaft, durchgeführt. Bevor im Folgenden näher auf Modul 1 des Projekts „Zivilge sellschaft in Zahlen“ und insbesondere auf dessen Umset zung im statistischen Unternehmensregister eingegangen wird, soll zunächst geklärt werden, was unter den Begriffen Dritter Sektor und Zivilgesellschaft zu verstehen ist.



2 Definition Analog zum englischen und eindeutigeren Begriff “nonprofit sector” wird im Deutschen zur Beschreibung des gleichen Sachverhalts die Bezeichnung Dritter Sektor benutzt. Dieser ist nicht mit dem tertiären Sektor, also dem Dienstleistungs sektor, zu verwechseln. Vielmehr ist damit ein eigenständi ger Bereich neben Staat (erster Sektor) und privaten Unter nehmen beziehungsweise Markt (zweiter Sektor) gemeint. Im Gegensatz zum Begriff Dritter Sektor beschreibt der Aus druck Zivilgesellschaft die Gesamtheit des Engagements der Zivilgesellschaft und umfasst Vereinigungen mit unter schiedlichem Organisationsgrad, von Bürgerinitiativen und sozialen Bewegungen bis hin zu Verbänden und Vereinen. Die Bezeichnung Dritter Sektor bezieht sich lediglich auf den wirtschaftlich relevanten und organisierten Teil der Zivilgesellschaft. Darunter fallen beispielsweise Wohlfahrts verbände, eingetragene Vereine, Gewerkschaften und sons tige Interessenvertretungen, politische Parteien, Kunst- und Kulturorganisationen sowie kirchliche Einrichtungen, aber auch Unternehmen, wie (frei)gemeinnützige Krankenhäuser oder Pflegeheime. Die dem Projekt zugrunde gelegte Definition des Dritten Sek tors zeichnet sich laut “Handbook on Nonprofit Institutions in the System of National Accounts” der Vereinten Nationen (2003)4 durch fünf Kriterien aus. Demnach sind Einheiten des Dritten Sektors 1. formal organisiert, das heißt gewissermaßen institutio nalisiert, 2. privat, das heißt institutionell getrennt vom Staat, 3. nicht gewinnorientiert, das heißt sie existieren in erster Linie nicht zur Gewinnmaximierung und schütten erwirt schaftete Gewinne nicht an Mitglieder oder Eigentümer der Organisation aus, sondern reinvestieren diese in die Mission der Organisation, 4. selbstverwaltend, also in der Lage, ihre Aktivitäten selbst zu kontrollieren, und 5. von Freiwilligkeit gekennzeichnet, das heißt die Organi sation ist kein Zwangsverband und die Mitgliedschaft ist freiwillig. Erfüllt eine Organisation alle fünf Kriterien, so wird sie dem Dritten Sektor zugeordnet. Bei der Anwendung dieser Defi 4 Im Internet unter http://unstats.un.org/unsd/publication/seriesf/seriesf_91e.pdf (abgerufen am 7. Februar 2012).
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nition des Dritten Sektors müssen deutsche Besonderhei ten berücksichtigt werden. Zum Beispiel liefert der steuer rechtliche Gemeinnützigkeitsstatus in Deutschland einen eindeutigen Hinweis auf eine Organisation des Dritten Sek tors. Darüber hinaus liefern die Kriterien des Handbuchs der Vereinten Nationen mehr oder weniger praktikable Zuord nungsregeln für eine automatisierte Zuordnung des Dritten Sektors über die im Unternehmensregister vorhandenen Informationen (siehe Kapitel 4). Eine eindeutige automati sierte Zuordnung war jedoch nicht immer möglich.



3 Basis Unternehmensregister Basis der Arbeiten an Modul 1 des Projekts „Zivilgesell schaft in Zahlen“ war das statistische Unternehmensregis ter (im Folgenden auch Unternehmensregister), in welchem erstmals eine Kennzeichnung der Unternehmen des Dritten Sektors erfolgte. Das Unternehmensregister ist eine regelmäßig aktualisierte Datenbank wirtschaftlich aktiver Unternehmen und deren Betriebe mit mindestens 17 500 Euro steuerbarem Umsatz aus Lieferungen und Leistungen jährlich und/oder mindes tens einem sozialversicherungspflichtig Beschäftigten aus nahezu allen Wirtschaftsbereichen. Regelmäßige Veröffent lichungen aus dem Unternehmensregister beziehen sich auf die Wirtschaftsabschnitte B bis N und P bis S der Klassifi kation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008)5. Die Wirtschaftsabschnitte A (Land- und Forstwirtschaft, Fischerei) sowie O (Öffentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung) sind derzeit nicht vollständig durch das statistische Unternehmensregister abgedeckt. Anhand von Verwaltungsdaten, hauptsächlich der Bundes agentur für Arbeit und der Finanzbehörden, sowie von Anga ben aus primärstatistischen Erhebungen, wie beispiels weise aus Erhebungen über das Produzierende Gewerbe, den Handel oder den Dienstleistungsbereich, wird das Unternehmensregister jährlich aktualisiert. Das Unterneh mensregister wird dezentral in den Statistischen Ämtern der Länder geführt. Das Statistische Bundesamt verfügt über einen bundesweiten Gesamtbestand in Form zusammen gespielter Kopien der Länderregister zu einem bestimmten Stichtag. Das statistische Unternehmensregister dient als Instrument zur Planung und Unterstützung von Primärerhebungen in der Unternehmensstatistik, als Grundlage für umfangreiche Auswertungen von Strukturdaten und für den Ersatz von Zählungen und Erhebungen.6 Für die Zuordnung zum Dritten Sektor wurden Unterneh men als Analyseeinheit ausgewählt. In der Definition der amtlichen Statistik sind dies die kleinsten, rechtlich selbst ständigen Einheiten, die aus handelsrechtlichen und/oder 5 Statistisches Bundesamt (Herausgeber): „Klassifikation der Wirtschaftszweige, Aus gabe 2008“, Wiesbaden 2009. 6 Siehe Sturm, R./Tümmler, T.: „Das statistische Unternehmensregister – Entwicklungs stand und Perspektiven“ in WiSta 10/2006, Seite 1021 ff.; Mödinger, P./Phillip, K.: „Erweiterte Auswertungen mit dem Unternehmensregister“ in WiSta 4/2007, Seite 342 ff.; Statistisches Bundesamt (Herausgeber): „Qualitätsbericht - Unternehmens register-System 95“, im Internet unter www.destatis.de im Bereich Publikationen > Qualitätsberichte > Unternehmen und Gewerbeinsolvenzen.
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steuerrechtlichen Gründen Bücher führen. Im Unterneh mensregister liegen für Unternehmen grundsätzlich sowohl Angaben zur Rechtsform als auch zum steuerbaren Umsatz vor. Zudem erfüllen Unternehmen bereits zwei der fünf genannten Kriterien des Dritten Sektors laut Handbuch der Vereinten Nationen: die formale Organisation sowie die ins titutionelle Unabhängigkeit (Punkte 1 und 4). Ein Unterneh men umfasst außerdem alle zugehörigen Betriebe (örtliche Einheiten). Auch gemeinnützige Organisationen (wie oben beschrieben) oder Freiberufler fallen unter diesen Unterneh mensbegriff. Ausgehend von dem Stand 30. September 2009 des Unter nehmensregisters, der Informationen für das Berichtsjahr 2007 bereitstellt, wurden alle Unternehmen als Analyseein heiten ausgewählt, welche in diesem Jahr wirtschaftlich aktiv waren, das heißt für das Jahr 2007 Umsatz und/oder sozialversicherungspflichtig Beschäftigte aufweisen. Insge samt waren das in den Wirtschaftsabschnitten B bis N und P bis S der WZ 2008 im Jahr 2007 etwa 3,6 Millionen Unter nehmen mit rund 25 Millionen sozialversicherungspflich tig Beschäftigten, die etwa 4,9 Billionen Euro steuerbaren Umsatz aus Lieferungen und Leistungen erzielt haben. Für die Unternehmen stehen im Unternehmensregister unter anderem Merkmale wie Name und Adresse, steuerbarer Umsatz, Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftig ten, Rechtsform und wirtschaftliche Tätigkeit nach der WZ 2008 zur Verfügung. Allerdings war im Unternehmensregis ter bisher keine Kennzeichnung verfügbar, die anzeigt, ob eine Einheit dem Dritten Sektor angehört oder nicht. Neben den jährlich aktualisierten Daten des Unternehmens registers erhalten die statistischen Ämter auch unterjährige Daten zu Umsatz und Beschäftigten von den Finanzbehör den und der Bundesagentur für Arbeit. Diese werden in separaten Verwaltungsdatenspeichern geführt, die vorran gig für konjunkturstatistische Belange genutzt werden. Die Angaben aus den Speichern können über die im Unterneh mensregister geführten Kennnummern mit den Angaben des Unternehmensregisters zusammengeführt werden. Die Angaben in den Verwaltungsdatenspeichern sind zum einen aktueller, zum anderen enthalten sie zusätzliche Informationen. So wurden bei diesem Projekt für die im sta tistischen Unternehmensregister geführten Unternehmen aus dem Beschäftigtendatenspeicher Angaben zu gering fügig entlohnten Beschäftigten sowie über Vollzeit- und Teilzeitbeschäftigte entnommen, sofern diese Unterneh men sozialversicherungspflichtig Beschäftigte aufwiesen und im Unternehmensregister enthalten waren. Unterneh men, die nur geringfügig entlohnte Beschäftigte haben, für die jedoch weder Angaben zu sozialversicherungspflichtig Beschäftigten aus den Lieferungen der Bundesagentur für Arbeit noch zu steuerbaren Umsätzen aus den Lieferungen der Finanzbehörden vorliegen, sind im Unternehmensregis ter grundsätzlich nicht enthalten und konnten damit im Pro jekt „Zivilgesellschaft in Zahlen“ auch nicht berücksichtigt werden. Jedoch spielen speziell diese Einheiten im Dritten Sektor eine nicht unerhebliche Rolle, da vermutlich viele Beschäftigte in diesem Sektor ehrenamtlich tätig sind und die Unternehmen aufgrund ihrer Gemeinnützigkeit wahr scheinlich häufig von der Umsatzsteuer befreit sind. Aller
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dings wurden diese Einheiten bezüglich ihrer wirtschaft lichen Bedeutung und damit im Hinblick auf die Projektziele als vernachlässigbar angesehen.



4 Die Zuordnung zum Dritten Sektor Nachstehend wird das Vorgehen beschrieben, mit dem die im Unternehmensregister geführten Unternehmen hinsicht lich ihrer Zugehörigkeit zum Dritten Sektor gekennzeich net wurden. Die automatisierte Zuordnung erfolgte dabei hauptsächlich mittels eines Algorithmus, der mit der Statis tik-Software SAS ausgeführt wurde. Dieser Algorithmus (im Folgenden maschineller Algorithmus genannt) ordnete die einzelnen Unternehmen anhand bereits im Unternehmens register vorliegender Informationen – wie Wirtschaftszweig, Rechtsform, Name und Adresse der Unternehmen und Infor mationen über Kontrollbeziehungen – sowie anhand extern generierter Informationen dem Dritten Sektor zu. Eine Rest menge, die automatisiert nicht eindeutig zugeordnet werden konnte, wurde im Einzelfall recherchiert und zugeordnet.



4.1 Der maschinelle Algorithmus Im Folgenden werden die maschinellen Arbeitsschritte be schrieben, die notwendig waren, um die zum Dritten Sek tor gehörenden Unternehmen im Unternehmensregister zu kennzeichnen. Diese Schritte umfassten die spezifische Qualifizierung der Rechtsformen des Unternehmensregis ters, eine Suche im Namen der Unternehmen nach Hinwei sen auf den Dritten Sektor, die jeweilige Kategorisierung der Variablen Rechtsform und Wirtschaftszweig in „untypisch Dritter Sektor“, „potenziell Dritter Sektor“ und „typisch Drit ter Sektor“ sowie die Nutzung verschiedener Positiv- und Negativlisten, welche eine eindeutige Zuordnung einzelner Unternehmen lieferten. > Zu Beginn wurden für die im Unternehmensregister erfassten Unternehmen die Angaben zur Rechtsform, die im statistischen Unternehmensregister in der Regel aus Angaben der Finanzbehörden stammen, im notwen digen Umfang weiter aufbereitet und vervollständigt. Nicht immer liegen die Angaben im Unternehmensre gister in der für das Projekt notwendigen spezifischen Gliederung und Qualität vor. Gemeinnützige Kapi talgesellschaften werden zum Beispiel nicht separat typisiert. Ein Ansatz zur Qualifizierung war, in den Namen der Unternehmen nach typischen Rechtsformen als Namensbestandteil zu suchen [wie beispielsweise eingetragener Verein (e. V.), gemeinnützige Gesellschaft mit beschränkter Haftung (gGmbH) oder öffentlich-recht liche Religionsgesellschaft], die Aufschluss über eine mögliche Zugehörigkeit zum Dritten Sektor geben. > Über Namensfilter wurden darüber hinaus Merkmale wie „Gemeinnützigkeit“ und „Wohlfahrtsverbände“ erstellt. > Des Weiteren wurden – nach wissenschaftlicher Bera tung durch das Centrum für soziale Investitionen und Innovationen (CSI) – alle Wirtschaftszweige nach den
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drei Kategorien „untypisch für den Dritten Sektor“, „potenziell Dritter Sektor“ und „typisch für den Dritten Sektor“ eingeteilt. Die Wirtschaftszweige Maschinenbau und Energieversorgung wurden beispielsweise als „un typisch für den Dritten Sektor“, die Beherbergung und Gastronomie als „potenziell Dritter Sektor“ und Heime sowie das Sozialwesen als „typisch für den Dritten Sek tor“ klassifiziert. > Analog wurden auch die Rechtsformen diesen Kate gorien zugeordnet. Faktisch bedeutete dies, dass die Rechtsformen „AG“, „GmbH“, „Nicht rechtsfähige Vereine, Anstalten, Stiftungen und andere Zweckvermö gen“ sowie „Sonstige juristische Personen des privaten Rechts“ auf „potenziell Dritter Sektor“ gesetzt wurden. Diese Rechtsformen können sowohl bei Einheiten des Dritten Sektors (zum Beispiel gemeinnützigen GmbHs) als auch bei solchen, die nicht zum Dritten Sektor gehören (zum Beispiel gewinnorientierte GmbHs), vorkommen. Die Unternehmen dieser Rechtsformen wurden später zunächst stichprobenartig auf ihre Zu gehörigkeit zum Dritten Sektor geprüft; danach wurde entschieden, sie zumindest teilweise einer weiterge henden Einzelfallprüfung zu unterziehen. Die Rechts form „Öffentlich-rechtliche Religionsgesellschaften“ wurde auf „typisch für den Dritten Sektor“ gesetzt. Die restlichen Rechtsformen sind „untypisch für den Dritten Sektor“. > Im nächsten Schritt wurden auf Basis amtlicher und nichtamtlicher Datenquellen diverse Positiv- und Nega tivlisten erstellt, mit Einheiten, die zum Dritten Sektor gehören, beziehungsweise solchen, die nicht zum Dritten Sektor zählen. Zum Teil enthielten diese Daten quellen ausschließlich Einheiten des Dritten Sektors oder erlaubten eine automatische Auswahl derartiger Einheiten. So konnten zum Beispiel aus der Kranken hausstatistik freigemeinnützige Krankenhäuser über das Merkmal „Art des Trägers“ extrahiert werden. Bei ande ren Datenquellen (zum Beispiel der Hochschulfinanzsta tistik) mussten die Einheiten dagegen erst manuell auf ihre Zugehörigkeit zum Dritten Sektor überprüft werden. Listen, die nicht auf Basis des Unternehmensregisters entstanden waren, enthielten häufig keine eindeutig mit dem Unternehmensregister zu verknüpfenden Iden tifikatoren, die Einheiten mussten daher erst im Unter nehmensregister über Name und Adresse identifiziert werden.



> Auf Basis der zuvor erstellten Variablen (zum Beispiel „Gemeinnützigkeit“) sowie der Positiv- und Negativ listen wurde dann die neue Variable Dritter Sektor mit den Ausprägungen „eindeutig nicht Dritter Sektor“, „potenziell Dritter Sektor“ und „eindeutig Dritter Sektor“ erstellt. Ein Unternehmen gehörte danach eindeutig zum Dritten Sektor, wenn es in einer der Positivlisten markiert war, einer der Namensfilter wie zum Beispiel „Gemeinnützigkeit“ oder „eingetragener Verein“ zutraf oder sowohl die Rechtsform als auch der Wirtschafts zweig typisch für den Dritten Sektor waren. Die Ausprä gung „eindeutig nicht Dritter Sektor“ erhielt ein Unter nehmen, wenn es in einer der Negativlisten markiert war oder wenn sowohl die Rechtsform als auch der Wirt schaftszweig untypisch für den Dritten Sektor waren. Alle übrigen Unternehmen wurden auf „potenziell Dritter Sektor“ gesetzt. Nach Ablauf des oben beschriebenen maschinellen Algo rithmus konnten etwa 70 % der Unternehmen des statis tischen Unternehmensregisters eindeutig und etwa 30 % nicht eindeutig zugeordnet werden. Die verbliebenen 30 % des Bereichs „potenziell Dritter Sektor“, das heißt rund 1,1 Millionen Unternehmen, wurden daraufhin anhand der Vari ablen Rechtsform und Wirtschaftszweig tiefer gegliedert (siehe Tabelle 1) und einer ersten Sichtung unterzogen. Hierzu wurde zunächst je Bereich (zum Beispiel Rechts form untypisch für den Dritten Sektor, Wirtschaftszweig potenziell Dritter Sektor) eine Stichprobe von jeweils bis zu 500 Unternehmen gezogen, um die darin enthaltenen Ein heiten einzeln auf ihre Zugehörigkeit zum Dritten Sektor zu prüfen. Ein Großteil der Unternehmen, das heißt rund 813 000 Einheiten, konnten daraufhin pauschal dem Bereich Nicht Dritter Sektor zugeordnet werden (siehe die dunkelblauen Felder in Tabelle 1). In diesem Untersuchungsbereich traten bei der stichprobenartigen Prüfung keine Unternehmen des Dritten Sektors auf. Weiterhin wurden Einheiten aus Bereichen, in denen bei der ersten Sichtung maximal 2 % der untersuchten Unterneh men als Einheiten des Dritten Sektors identifiziert wurden (siehe die mittelblauen Felder in Tabelle 1), im Unterneh mensregister pauschal dem Bereich Nicht Dritter Sektor zugeordnet. Im Hinblick auf die angestrebte modellhafte Ermittlung der Bruttowertschöpfung wurde aus diesem Be reich dennoch eine größere Stichprobe von rund 11 000



Tabelle 1 Unternehmen im Bereich „Potenziell Dritter Sektor“ 2007 Kategorisierung nach dem Wirtschaftszweig



Kategorisierung nach der Rechtsform Untypisch Dritter Sektor



Potenziell Dritter Sektor Aktiengesellschaften und Gesellschaften mit beschränkter Haftung



Untypisch Dritter Sektor Potenziell Dritter Sektor Typisch Dritter Sektor Einzelfallzuordnung
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X 235 594 156 696



543 075 34 047 20 540 Hochrechnung



Typisch Dritter Sektor Sonstige juristische Personen des privaten Rechts



Nicht rechtsfähige Vereine, Anstalten, Stiftungen und andere Zweckvermögen



89 577 15 529 25 468



580 431 4 052



20 3 X



Nicht Dritter Sektor
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Unternehmen gezogen, um diese in umfassenden Einzel fallrecherchen näher zu untersuchen. Im Ergebnis wurden die repräsentativ untersuchten Einheiten und ihre sozial versicherungspflichtig Beschäftigten in diesen Bereichen hochgerechnet und in die modellmäßige Berechnung der Bruttowertschöpfung einbezogen. Rund 51 000 Unternehmen des Unternehmensregisters, unter denen bei der ersten Sichtung größere Mengen von Unternehmen des Dritten Sektors festgestellt worden waren, wurden komplett in Einzelfallrecherchen untersucht (siehe die hellblauen Felder in Tabelle 1).



4.2 Die Einzelfallrecherchen Die Einzelfallrecherchen für insgesamt rund 62 000 Unter nehmen des Unternehmensregisters wurden über einen Zeitraum von rund fünf Monaten durchgeführt. Zunächst wurden die Namen der Unternehmen noch ein mal auf Hinweise für eine Zugehörigkeit zum Dritten Sektor untersucht. Vorrangig wurden die Recherchen jedoch über das Internet getätigt und die dort bereitgestellten Informati onen der Unternehmen auf Hinweise zu Gemeinnützigkeit, staatlicher Kontrolle sowie zu möglichen Beziehungen zu Mutterunternehmen untersucht. Während Gemeinnützig keit beziehungsweise fehlende Gewinnorientierung auf die Zugehörigkeit zum Dritten Sektor schließen lassen, führte die Kontrolle eines Unternehmens durch den Staat zum Ausschluss aus dem Dritten Sektor. Wenn ein Unternehmen in einem für den Dritten Sektor typischen Wirtschaftszweig tätig war (zum Beispiel im Sozialwesen) und das Mutter unternehmen zum Dritten Sektor zählte, also zum Beispiel eine Einrichtung der Caritas war, dann wurde dieses Tochter unternehmen ebenfalls dem Dritten Sektor zugeordnet. Von den rund 51 000 untersuchten Unternehmen in den Bereichen, in denen eine vollständige Einzelfallzuordnung durchgeführt wurde, konnten rund 35 % der Unternehmen und 36 % der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten dem Bereich Dritter Sektor zugeordnet werden. Aus dem Bereich, in dem nach ersten Untersuchungsergebnissen bis zu 2 % Unternehmen des Dritten Sektors vermutet wurden und der dann mit einer umfangreichen Stichprobe (insge samt rund 11 000 Unternehmen) näher untersucht wurde, waren dagegen nur 1,1 % aller Unternehmen (siehe die mittelblauen Felder in Tabelle 1), aber immerhin 5,5 % der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten dem Dritten Sek tor zuzuordnen. Fasst man die Ergebnisse der Einzelfallre cherchen und der hochgerechneten Stichprobe zusammen, ergaben sich knapp 21 000 Unternehmen mit fast 400 000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten, die über die maschinelle Zuordnung hinaus dem Dritten Sektor zuge rechnet werden konnten.



4.3 Die abschließende Zuordnung zum Dritten Sektor Damit waren alle Unternehmen des statistischen Unterneh mensregisters den Bereichen Dritter Sektor und Nicht Dritter Sektor vorläufig zugeordnet. Nun wurde in einem letzten Schritt unter bestimmten Bedingungen die Eigenschaft eines
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Mutterunternehmens auf seine Tochterunternehmen „ver erbt“ und damit gegebenenfalls die bisherige Zuordnung des Tochterunternehmens zum Dritten Sektor beziehungs weise zum Bereich Nicht Dritter Sektor überschrieben. Die notwendigen Informationen über die Verflechtung der Unternehmen stellt das Unternehmensregister bereit.7 Den Verflechtungsinformationen liegt das statistische Kontroll konzept zugrunde, das im Wesentlichen aus den Kapital beziehungen der Unternehmen abgeleitet wird. Dadurch wurden rund 260 000 gruppenabhängige Tochterunterneh men und rund 100 000 Mutterunternehmen im Unterneh mensregister identifiziert. Für diese Unternehmen wurde die Zugehörigkeit zum Dritten Sektor nach folgenden Regeln zugewiesen: a) Wenn das Mutterunternehmen dem Dritten Sektor zu geordnet war, dessen Tochterunternehmen aber bisher noch nicht, und das Tochterunternehmen sich sowohl in einem für den Dritten Sektor typischen Wirtschaftszweig befindet als auch keine öffentliche Einheit ist, dann ist das Tochterunternehmen ebenfalls im Dritten Sektor eingeordnet worden. b) Wenn das Mutterunternehmen eine öffentliche Einheit ist und sein Tochterunternehmen bisher nicht als öf fentliche Einheit markiert war, dann ist das Tochterun ternehmen dem Bereich Nicht Dritter Sektor zugeordnet worden. Die „Vererbungen“ fanden in einem ersten Schritt von allen Mehrheitsanteilseignern auf deren unmittelbare Tochterun ternehmen statt. In weiteren iterativen Schritten wurde der Tatsache Rechnung getragen, dass Unternehmen sowohl Tochter eines Mutterunternehmens als auch selbst Mutter unternehmen sein können. Wenn sich die Eigenschaft eines solchen Unternehmens änderte, wurden dessen Beziehun gen zu seinen unmittelbaren Tochterunternehmen erneut untersucht und – falls eine der beiden oben genannten Bedingungen zutraf – gegebenenfalls erneut Eigenschaften vererbt. Durch diesen Prozess fanden insgesamt 213 Ände rungen statt, 170 Unternehmen wurden in den Dritten Sek tor und 43 Unternehmen in den Bereich Nicht Dritter Sektor umgesetzt, per saldo kamen letztlich 127 Unternehmen zum Dritten Sektor hinzu. Insgesamt wurden rund 80 % der Unternehmen des Dritten Sektors maschinell und rund 20 % über Einzelfallrecherchen zugeordnet.



5 Ergebnisse 5.1 Gesamtübersicht Nach Abschluss des maschinellen Algorithmus und der Ein zelfallrecherchen lag für alle Einheiten die Zuordnung zum Dritten Sektor vor (siehe Tabelle 2). 7 Siehe Kleber, B./Sturm, R./Tümmler, T.: „Ergebnisse zu Unternehmensgruppen aus dem Unternehmensregister“ in WiSta 6/2010, Seite 527 ff., sowie Sturm, R./Tümm ler, T./Opfermann, R.: „Unternehmensverflechtungen im statistischen Unternehmens register“ in WiSta 8/2009, Seite 764 ff.
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Dies sind insbesondere die Wirtschaftszweige Sozialwesen (ohne Heime) (Abteilung 88 der WZ 2008 – WZ 88) und Inter essenvertretungen sowie kirchliche und sonstige religiöse Vereinigungen (ohne Sozialwesen und Sport) (WZ 94), in welchen jeweils mehr als 80 % der sozialversicherungs pflichtig Beschäftigten im Dritten Sektor tätig sind, sowie der Wirtschaftszweig Heime (ohne Erholungs- und Ferien heime) (WZ 87), in dem 69 % der sozialversicherungspflich tig Beschäftigten im Dritten Sektor arbeiten.



Tabelle 2 Unternehmen und Beschäftigte 2007 Unternehmen1



Sozialversicherungs pflichtig Beschäftigte insgesamt



1 000 Insgesamt ������������������ darunter: Dritter Sektor ����������������������



darunter: Teilzeit



Gering fügig entlohnte Beschäftigte



%



1 000



3 591



24 888



17



4 128



105



2 285



40



300



Im Bereich der WZ 87 befinden sich vor allem Heime für Seni oren, aber auch für Kinder, Behinderte und andere sozial bedürftige beziehungsweise benachteiligte Menschen. Im Sozialwesen (WZ 88) sind dagegen zum Beispiel ambulante Pflegedienste zu finden. In beiden Wirtschaftszweigen sind vor allem karitative und kirchliche Organisationen Träger der Einrichtungen.



1 Unternehmen mit steuerbarem Umsatz und/oder mit sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 2007 ohne die Wirtschaftsabschnitte A (Land- und Forstwirtschaft, Fischerei) und O (Öffentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung) der Klassi fikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008).



Demzufolge waren im Jahr 2007 im Dritten Sektor rund 105 000 Unternehmen angesiedelt, die rund 2,3 Millio nen sozialversicherungspflichtig und rund 300 000 gering fügig entlohnt Beschäftigte hatten. Dies entsprach etwa 3 % der Unternehmen, 9 % der sozialversicherungspflich tig Beschäftigten sowie 7 % des für die Unternehmen des Unternehmensregisters ermittelten Umfangs an geringfügig entlohnter Beschäftigung. Des Weiteren waren 40 % der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten des Dritten Sek tors Teilzeitbeschäftigte.



Im Wirtschaftszweig 94 befinden sich beispielsweise evan gelische oder katholische Kirchen beziehungsweise Kir chengemeinden. Darüber hinaus sind hier Organisationen der Bildung, Wissenschaft, Forschung und Kultur, wie zum Beispiel Bürgerinitiativen, Förder- und Kulturvereine, sowie sonstige Interessenvertretungen und Vereinigungen, wie zum Beispiel Tierschutzvereine sowie Umwelt- und Ökolo giebewegungen, aber auch Parteien und Gewerkschaften vertreten.



Tabelle 3 enthält eine ausführliche Übersicht darüber, wie sich die Unternehmen und Beschäftigten insgesamt sowie die des Dritten Sektors auf Wirtschaftsabschnitte und aus gewählte, für den Dritten Sektor relevante Wirtschaftsabtei lungen der WZ 2008 verteilen.



Es sei an dieser Stelle noch einmal darauf hingewiesen, dass Einheiten, die keine sozialversicherungspflichtig Beschäftig ten haben und/oder weniger als 17 500 Euro zu versteuern den Jahresumsatz erwirtschaften, das heißt kleine Vereine sowie Bürgerinitiativen, Selbsthilfegruppen oder Ähnliches, hierbei nicht erfasst werden.



5.2 Verteilung nach Wirtschaftszweigen In den folgenden Schaubildern stehen die Wirtschaftsberei che im Fokus, in denen die Beschäftigten (und Unterneh men) des Dritten Sektors vorrangig vertreten sind. Schaubild 1 präsentiert dabei die Wirtschaftszweige, in denen überproportional viele sozialversicherungspflichtig Beschäf tigte dem Dritten Sektor zuzurechnen sind.



In Schaubild 2 auf Seite 216 ist dargestellt, auf welche Wirt schaftszweige sich die sozialversicherungspflichtig Beschäf tigten des Dritten Sektors vorrangig verteilen.



Schaubild 1 Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte des Dritten Sektors in den Wirtschaftszweigen 2007 Anteile in % 83,3



88 Sozialwesen (ohne Heime) 94 Interessenvertretungen sowie kirchliche und sonstige religiöse Vereinigungen1



81,1 68,8



87 Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime)



38,6



85 Erziehung und Unterricht 93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung



31,3 26,9



72 Forschung und Entwicklung



24,9



86 Gesundheitswesen 91 Bibliotheken, Archive, Museen, botanische und zoologische Gärten 90 Kreative, künstlerische und unterhaltende Tätigkeiten Übrige Wirtschaftszweige



21,0 7,9 0,4



Deutschland 9,2



Abteilungen der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008). 1 Ohne Sozialwesen und Sport. 2012 - 01 - 0129
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Tabelle 3 Unternehmen und Beschäftigte nach Wirtschaftszweigen1 2007 Unternehmen2



Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte insgesamt



1 000 B bis F G bis I J bis L M bis N, P bis S M darunter: 72 N P (oder 85)3 Q darunter: 86 87 88 R darunter: 90 91 93 S darunter: 94



darunter: 72 N P (oder 85)3 Q darunter: 86 87 88 R darunter: 90 91 93 S darunter: 94



%



1 000



Produzierendes Gewerbe ���������������������������������������������������������������� Handel, Verkehr und Gastgewerbe �������������������������������������������������� Kommunikation, Finanzen und Wohnungswesen �������������������������� Öffentliche und private Dienstleister ���������������������������������������������� Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen Dienstleistungen ������������������������������������������������������ Forschung und Entwicklung ������������������������������������������������������������ Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen �������� Erziehung und Unterricht ������������������������������������������������������������������ Gesundheits- und Sozialwesen ������������������������������������������������������



687,5 1 131,5 501,9 1 270,4



8 623,0 6 164,3 2 096,0 8 004,4



6 20 15 27



658,4 1 670,1 225,3 1 573,7



471,1 8,5 160,7 69,6 231,4



1 395,1 118,9 1 642,8 803,0 3 114,3



14 19 20 35 34



233,8 9,5 481,9 124,1 438,4



Gesundheitswesen �������������������������������������������������������������������������� Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime) ������������������������������������ Sozialwesen (ohne Heime) �������������������������������������������������������������� Kunst, Unterhaltung und Erholung ��������������������������������������������������



193,4 12,4 25,5 100,6



1 854,5 673,9 585,9 192,7



29 41 43 18



265,6 73,3 99,6 85,1



Kreative, künstlerische und unterhaltende Tätigkeiten ������������������ Bibliotheken, Archive, Museen, botanische und zoologische Gärten ������������������������������������������������������������������������ Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung �������������������������������������������������������������������������� Erbringung von sonstigen Dienstleistungen ���������������������������������� Interessenvertretungen sowie kirchliche und sonstige religiöse Vereinigungen (ohne Sozialwesen und Sport) ����������������������������



49,7



50,0



15



10,3



2,1



27,6



27



3,9



38,6 236,8



81,0 856,6



18 28



55,8 210,4



43,3



507,8



36



88,5



3 591,2



24 887,8



17



4 127,6



darunter: Dritter Sektor 0,3 2,6 6,0 25,7 2,7 27,4 95,9 2 229,4



18 29 15 40



0,4 7,6 8,2 284,1



B bis N, P bis S B bis F G bis I J bis L M bis N, P bis S M



darunter: Teilzeit



Geringfügig entlohnte Beschäftigte



Insgesamt ������ Produzierendes Gewerbe ���������������������������������������������������������������� Handel, Verkehr und Gastgewerbe �������������������������������������������������� Kommunikation, Finanzen und Wohnungswesen �������������������������� Öffentliche und private Dienstleister ���������������������������������������������� Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen Dienstleistungen ������������������������������������������������������ Forschung und Entwicklung ������������������������������������������������������������ Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen �������� Erziehung und Unterricht ������������������������������������������������������������������ Gesundheits- und Sozialwesen ������������������������������������������������������



2,2 0,7 0,6 17,1 23,9



44,6 32,0 9,6 310,1 1 413,8



31 28 22 33 43



6,2 4,1 0,9 30,2 146,1



Gesundheitswesen �������������������������������������������������������������������������� Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime) ������������������������������������ Sozialwesen (ohne Heime) �������������������������������������������������������������� Kunst, Unterhaltung und Erholung ��������������������������������������������������



2,5 6,9 14,5 13,8



462,0 463,5 488,2 35,1



36 46 47 22



20,1 47,8 78,2 19,1



Kreative, künstlerische und unterhaltende Tätigkeiten ������������������ Bibliotheken, Archive, Museen, botanische und zoologische Gärten ������������������������������������������������������������������������ Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung �������������������������������������������������������������������������� Erbringung von sonstigen Dienstleistungen ���������������������������������� Interessenvertretungen sowie kirchliche und sonstige religiöse Vereinigungen (ohne Sozialwesen und Sport) ����������������������������



0,8



3,9



14



1,1



0,5



5,8



30



1,2



12,5 38,3



25,3 416,1



21 39



16,8 81,6



37,6



411,8



39



80,7



104,9



2 285,1



40



300,3



B bis N, P bis S



Zusammen ������



1 Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008). 2 Unternehmen mit steuerbarem Umsatz und/oder mit sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 2007 der Wirtschaftsabschnitte B bis N, P bis S. 3 In diesen Fällen entspricht der Abschnitt der Abteilung der WZ 2008.



Je rund 20 % der Beschäftigten des Dritten Sektors sind in den Wirtschaftszweigen Sozialwesen (ohne Heime) (WZ 88), Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime) (WZ 87), Gesundheitswesen (WZ 86) und Interessenvertretungen sowie kirchliche und sonstige religiöse Vereinigungen (ohne Sozialwesen und Sport) (WZ 94) tätig. Weitere Relevanz für den Dritten Sektor hat der Wirtschaftszweig 85 (Erziehung
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und Unterricht), mit rund 14 % aller im Dritten Sektor tätigen sozialversicherungspflichtig Beschäftigten. Hier sind vor allem Kindergärten zu finden, jedoch auch berufsbildende und allgemeinbildende weiterführende Schulen sowie Unternehmen der beruflichen Erwachsenenbildung. Bei den Wirtschaftszweigen 86 „Gesundheitswesen“ und 87 „Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime)“ fällt auf,
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Schaubild 2 Verteilung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten des Dritten Sektors auf die Wirtschaftszweige 2007 in % 21,4



88 Sozialwesen (ohne Heime) 87 Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime)



20,3



86 Gesundheitswesen



20,2



94 Interessenvertretungen sowie kirchliche und sonstige religiöse Vereinigungen1



18,0 13,6



85 Erziehung und Unterricht 72 Forschung und Entwicklung 93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung 91 Bibliotheken, Archive, Museen, botanische und zoologische Gärten



1,4 1,1 0,3



90 Kreative, künstlerische und unterhaltende Tätigkeiten 0,2 Übrige Wirtschaftszweige



3,6



Abteilungen der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008). 1 Ohne Sozialwesen und Sport. 2012 - 01 - 0130



dass hier zwar nur 2,4 % beziehungsweise 6,5 % der Unter nehmen, aber jeweils rund 20 % der Beschäftigten des Dritten Sektors tätig sind. Dies weist darauf hin, dass in diesen Bereichen eher große Unternehmen mit vielen Mit arbeitern dominieren. Im Bereich Gesundheitswesen sind dies beispielsweise die freigemeinnützigen Krankenhäuser, im Bereich Heime dagegen große karitative und kirchliche Organisationen. In den übrigen Wirtschaftszweigen sind 3,6 % der sozial versicherungspflichtig Beschäftigten tätig. Hierbei handelt es sich beispielsweise um Gaststätten und Clubhäuser von Vereinen oder um Wohnungs(bau)genossenschaften. Aufgrund der geringen Fallzahlen – insbesondere hinsicht lich der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten – wird auf eine explizite Darstellung von Einheiten des Dritten Sek tors in diesen übrigen Wirtschaftsbereichen verzichtet.



5.3 Verteilung nach Bundesländern



nur rund 7 %. Dies deutet darauf hin, dass kein genereller Stadt-Land-Effekt zu verzeichnen ist, sondern vielmehr spe zifische Erklärungsansätze zu suchen sind. Beispielsweise könnte ein Grund für den hohen Anteil der Beschäftigten im Dritten Sektor in Berlin sein, dass es auch im Bereich des Dritten Sektors wichtig ist, eine Hauptstadtrepräsentanz zu führen. Zudem lässt sich klar erkennen, dass in allen neuen Bun desländern überdurchschnittlich viele sozialversicherungs pflichtig Beschäftigte im Dritten Sektor arbeiten. Hier zeich net sich also ein Ost-West-Gefälle ab. Schaubild 3 Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte des Dritten Sektors in den Bundesländern 2007 Anteile in % 14,0



Berlin Mecklenburg-Vorpommern



12,5



Für die regionale Darstellung des Dritten Sektors ist zu be achten, dass Unternehmen aus einer oder mehreren örtli chen Einheiten beziehungsweise Betrieben in einem oder mehreren Bundesländern bestehen können. Die Tatbe stände für das Unternehmen als Ganzes (zum Beispiel die sozialversicherungspflichtig Beschäftigten) werden jedoch am Unternehmenssitz nachgewiesen. Zudem können Unter nehmen überregional tätig sein, ohne dass sich dies in einer Mehrbetriebsstruktur niederschlagen muss. Nach der vorliegenden Auswertung sind jedoch 97 % der Unterneh men und 68 % der sozialversicherungspflichtig Beschäftig ten eines Bundeslandes auch hauptsächlich von diesem aus wirtschaftlich tätig.



Brandenburg



12,3



Wie aus Schaubild 3 ersichtlich wird, sind bundesweit durch schnittlich 9,2 % der sozialversicherungspflichtig Beschäf tigten im Dritten Sektor tätig. Im Ländervergleich sticht Ber lin hervor. Hier sind 14,0 % aller sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im Dritten Sektor tätig, in Hamburg dagegen



Hessen



216 



Thüringen



11,3



Sachsen-Anhalt



11,2



Rheinland-Pfalz



10,9



Bremen



10,9 10,3



Sachsen



10,0



Niedersachsen



9,8



Nordrhein-Westfalen Schleswig-Holstein



9,3



Saarland



9,1



Bayern



7,8 7,3



Baden-Württemberg



7,3



Hamburg



7,1



Deutschland 9,2
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5.4 Ergebnisse zur Bruttowertschöpfung Im Folgenden sollen die wichtigsten Ergebnisse zur Brutto wertschöpfung des Dritten Sektors im Jahr 2007 in Deutsch land skizziert werden. Auf ausführliche methodische Beschreibungen zu den Berechnungen der Volkswirtschaftli chen Gesamtrechnungen wird an dieser Stelle verzichtet. Details finden sich in Kapitel 7 des Abschlussberichts zu Modul 1 des Projekts „Zivilgesellschaft in Zahlen“ (siehe Fußnote 1). Die nachfolgend dargestellten Ergebnisse zur wirtschaftlichen Leistung des Dritten Sektors beziehen sich auf den Datenstand der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech nungen vor der großen Revision 2011 zum 1. September 2011.8 Generell diente die Bruttowertschöpfung in diesem Projekt als ein monetäres Maß, um die wirtschaftliche Bedeutung des Dritten Sektors innerhalb der Volkswirtschaft Deutsch lands aufzuzeigen und einen Vergleich zum Bruttoin landsprodukt zu ermöglichen. Sie wurde für den Dritten Sektor, dessen Einheiten im Sinne der Volkswirtschaftli chen Gesamtrechnungen im Wesentlichen den sonstigen Nichtmarktproduzenten zuzuordnen sind, als Summe der Aufwandspositionen, das heißt der Arbeitnehmerentgelte, der Abschreibungen und des Saldos aus sonstigen Pro duktionsabgaben abzüglich der sonstigen Subventionen, ermittelt. Die wertmäßig größte Aufwandsposition stellt dabei das Arbeitnehmerentgelt dar. Es umfasst die Brutto löhne und -gehälter sowie die direkt von den Arbeitgebern abgeführten Sozialbeiträge und somit alle Aufwendungen, die mit der Beschäftigung verbunden sind. Da die Datenlage zur Ermittlung der Bruttowertschöpfung des Dritten Sektors zurzeit noch sehr unvollständig ist, konnten die Berechnun gen nur modellmäßig durchgeführt werden. Grundlage der Berechnungen waren die Auswertungen und Ergebnisse des statistischen Unternehmensregisters über die sozialversi cherungspflichtig Beschäftigten sowie die Informationen über sozialversicherungspflichtige Vollzeit- und Teilzeitbe schäftigung und geringfügig entlohnte Beschäftigung im Dritten Sektor.



Schaubild 4 Wirtschaftliche Bedeutung des Dritten Sektors in Deutschland 2007 Anteil an der Bruttowertschöpfung in jeweiligen Preisen, in % Staat 9,3



Baugewerbe



4,1



Dritter Sektor



4,0



Fahrzeugbau 4,1



Unternehmen1 86,6



Ergebnis der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen. 1 Einschließlich Einnahmen aus der Vermietung von Wohnungen und unterstellten Mieteinnahmen für die Nutzung eigener Wohnungen. 2012 - 01 - 0132



Schaubild 4). Dies entspricht ungefähr der im Jahr 2007 erzielten Bruttowertschöpfung des Fahrzeugbaus oder auch der des Baugewerbes. Die Ergebnisse zur wirtschaftlichen Bedeutung des Dritten Sektors, die im Statistischen Bundesamt durch eine ent sprechende Erweiterung des Unternehmensregisters und eine modellmäßige Berechnung der Bruttowertschöpfung gewonnen wurden, wurden am 29. Juni 2011 auf der Konfe renz „Zivilgesellschaft. Sozialer Kitt, Partizipation oder Wirt schaftsfaktor.“ in Berlin der interessierten Öffentlichkeit vorgestellt. Damit wurden die im Statistischen Bundesamt durchgeführten Projektarbeiten im Rahmen des Gesamtpro jekts „Zivilgesellschaft in Zahlen“ erfolgreich abgeschlos sen. Tiefere Analysen der gewonnenen Ergebnisse erfolgen durch das Projektteam ZIVIZ, das heißt durch den Stifter verband für die Deutsche Wissenschaft, die Bertelsmann Stiftung und die Fritz Thyssen Stiftung.



Da in diesen Ausgangsdaten nicht alle Beschäftigungsgrup pen enthalten sind (zum Beispiel fehlen aus definitorischen Gründen 1-Euro-Jobber oder Pfarrer) und um ein hinreichend vollständiges Bild der wirtschaftlichen Leistung des Dritten Sektors im Sinne der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun gen ermitteln zu können, wurden die Daten aus dem statis tischen Unternehmensregister um Daten aus den internen Arbeits- und Berechnungsprozessen der Volkswirtschaft lichen Gesamtrechnungen ergänzt. Nach den Ergebnissen der Volkswirtschaftlichen Gesamt rechnungen wurden im Jahr 2007 in Deutschland insgesamt rund 2 181 Milliarden Euro an Bruttowertschöpfung erwirt schaftet. Der Dritte Sektor hat mit gut 89 Milliarden Euro Wirtschaftsleistung dazu beigetragen. Gemessen am Brutto inlandsprodukt beziehungsweise der gesamten Brutto wertschöpfung in Deutschland waren dies 4,1 % (siehe



8 Zur Revision der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen siehe Braakmann, A./ Räth, N.: „Revision der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 2011 für den Zeit raum 1991 bis 2010“ in WiSta 9/2011, Seite 825 ff.
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Abkürzungen



Zeichenerklärung



WiSta



= Wirtschaft und Statistik



p



= vorläufige Zahl



MD



= Monatsdurchschnitt



r



= berichtigte Zahl



VjD



= Vierteljahresdurchschnitt



s



= geschätzte Zahl



HjD



= Halbjahresdurchschnitt



–



= nichts vorhanden



JD



= Jahresdurchschnitt



0



D



= Durchschnitt (bei nicht addierfähigen Größen)



= weniger als die Hälfte von 1 in der letzten besetzten Stelle, jedoch mehr als nichts



.



= Zahlenwert unbekannt oder geheim zu halten



Vj



= Vierteljahr



Hj



= Halbjahr



...



= Angabe fällt später an



a. n. g.



= anderweitig nicht genannt



X



o. a. S.



= ohne ausgeprägten Schwerpunkt



= Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinnvoll



St



= Stück



I oder —



Mill.



= Million



= grundsätzliche Änderung innerhalb einer Reihe, die den zeitlichen Vergleich beeinträchtigt



Mrd.



= Milliarde



/



= keine Angaben, da Zahlenwert nicht sicher genug



()



= Aussagewert eingeschränkt, da der Zahlenwert statistisch relativ unsicher ist



Abweichungen in den Summen ergeben sich durch Runden der Zahlen.
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